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Anzeigen
Samstag, 5. April 2025

Diverse Veranstaltungen

offbeat-concert.ch
seetickets.ch
(0900 325 325, CHF 1.19/Min.)
Kulturhaus Bider & Tanner
(061 206 99 96)

26. April –
25.Mai 2025

jjs
sc
c.
ch

«Italian Jazz Nights»
29.4.Mare Nostrum
10.5. Daniele Di Bonaventura
10.5. Luciano Biondini
11.5.Moroni /Grissett

Marcotulli /Tandoi
16.5. Gabriele Mirabassi

& Simone Zanchini

Jetzt besonders attraktiv zum höchsten Altgoldpreis!

Altgold-/Silber-Ankauf
Die Nachfrage ist gross, deshalb sind wir wieder für Sie in der Region!

Gaia Hotel
Centralbahnstrasse 13–15, 4002 Basel

Montag, 7. April 2025, von 10.00 bis 16.00 Uhr
Dienstag, 8. April 2025, von 10.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch, 9. April 2025, von 10.00 bis 16.00 Uhr

Sofortige Barzahlung!
Für Ihren Goldschmuck, Ihre Goldvreneli und Golduhren,
auch Goldmünzen, Medaillen, Zahngold, Silber ab 0,800.
Einzigartig: Wir kaufen auch Ihr versilbertes Besteck etc.

sowie Zinn aller Art zu erstaunlichen Preisen.
Für Ihre Markenuhren, z. B. Omega, Jaeger-LeCoultre, Rolex,

Audemars Piguet, IWC, Patek Philippe usw., die nicht mehr getragen werden,
aus der Mode gekommen, alt, defekt oder aus einer Erbschaft sind.

Dringend gesucht ältere Armbanduhren. Ankauf von div. Musikinstrumenten.
Wir kaufen auch kleine Mengen!

Seriöse Kaufabsichten mit geeichter Waage.
Ihr Besuch lohnt sich! Gerne offerieren wir Ihnen einen Kaffee.

Für Auskünfte: Geschäftsleitung GB, Telefon: 079 562 93 29

Donnerstag, 10. April | 17.30 bis 20 Uhr
Novartis Campus | Gehry Auditorium | Fabrikstrasse 15 | 4056 Basel
Anmeldung: events@klbb.ch oder mittels QR-Code

Erfolgreiche Krebsforschung
Informationsveranstaltung
«Krebsforschung – Chancen durch KI»

Eintrittfrei

BACH in BASEL
Orgelkonzert im Basler Münster
Palmsonntag, 13.4.25, um 18 h

Passion
Gudrun Sidonie Otto

Sopran

Andreas Liebig
Münsterorganist

Meisterwerke von J. S. Bach
Arien aus der Matthäuspassion (Aus Liebe)

und der Johannespassion (Zerfließe),
Schemelli-Gesänge,

Fantasia et Fuga g-moll,
Praeludien & Fugen a-moll und e-moll
sowie Passionschoräle (Orgelbüchlein)

Eintritt frei – Kollekte

ANKAUFS- und BEWERTUNGSTAGE

Wir bewerten, offerieren und kaufen vor Ort!

Seestrasse 18, 8802 Kilchberg
www. auktionshaus-zuerichsee.ch
auktionshaus-zuerichsee@mail.ch
Tel.: +41 44 554 84 86 & +41 79 456 46 38

Dienstag, 08. April / Mittwoch, 09. April 2025 von 10.00 Uhr bis 17.30 Uhr
Donnerstag, 10. April 2025 von 10.00 Uhr bis 17.30 Uhr

Hotel Dorint an der Messe, Schönaustrasse 10, 4058 Basel

Kunst & Antiquitäten
Ölgemälde (alte / moderne Meister), Figuren, Skulpturen & Asiatika

(Bronze, Holz, Porzellan), Sakrales, Teppiche,
Silberwaren (Geschirr und Besteck auch versilbert), Zinn usw.

Luxus- & Markenuhren
Omega, IWC, Rolex, Patek Philippe, Audemars Piguet,

Cartier, Jaeger LeCoultre usw.

Schmuck Gold – Silber – Platin
Mit Diamanten, Edelsteinen, Perlen, Bernstein, Korallen, Opalen,

Zahngold usw.

Markenschmuck
Cartier, Chopard, Bvlgari, Van Cleev & Arpels usw.

Luxus- & Markentaschen
Hermès, Louis Vuitton, Chanel, Dior, Prada usw.

Münzen & Barren
Anlage-, Gedenk- und Sammlermünzen usw.

Instrumente
Geigen, Celli und Blasinstrumente

Auch ganze Sammlungen und Nachlässe!
Hausbesuche nach Terminvereinbarung!

Auktions- &
Handelshaus
Zürichsee

Wichtige Information! Bitte ignorieren Sie Lockangebote von unseriösen Händlern, die alte Pelze, Lederjacken
oder Schallplatten zu utopisch hohen Preisen, aber nur in Verbindung mit Goldschmuck kaufen wollen.

Kultur/Kunst/Antikes

Expertentag in Basel

Schmuck, Uhren, Vintage Design,
Accessoires demode, Tischkultur,
Dekorative Kunst, Fine Art, Asiatica.

Kennen Sie denWert Ihrer Kunstobjekte?
Wir beraten Sie.

Mittwoch, 16. April 2025
Restaurant Schützenhaus
10:00 – 12:00 | 13:30 – 17:00Uhr

Termine nach Vereinbarung:
043 399 70 10 | info@schulerauktionen.ch

40
Jahre

Papier ist geduldig,
Ihre Kunden sind
es nicht. Werben
Sie jetzt!

044 248 40 30
inserate@baz.ch
advertising.tamedia.ch
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Barbara Stäbler

Die Basler Lernendenbewegung
Scorpio hat vor kurzem in Basel
demonstriert. Sie prangerte
schlechteAusbildungsbedingun-
gen, mangelnde Wertschätzung
und zu tiefe Löhne in derBerufs-
bildung an. «Als Lernende haben
wir die Erfahrung gemacht, dass
Berufsbildnerinnen und -bildner
eine unzureichende pädagogi-
sche Ausbildung haben, unsere
Probleme nicht ernst nehmen
und auf der Seite der Betriebe
stehen», kritisiert Scorpio. Be-
rufsbildner ist die offizielle Be-
zeichnung für Lehrmeister.

Ein Blick ins Gesetz zeigt: 40
Kursstunden oder alternativ 100
Lernstunden – darunterversteht
man etwa den Aufwand für
selbstständiges Lernen, Grup-
penarbeiten, Qualifikationsver-
fahren, Praktika – genügen, um
künftig Lernende auszubilden.

Hinzu kommt, dass nicht,wer
mit den Lernenden direkt arbei-
tet, die Ausbildung zum Berufs-
bildner absolvieren muss, son-
dern die Person, die den Lehr-
vertrag unterzeichnet. Und auch
dieWeiterbildung ist bei Berufs-
bildnern freiwillig, anders als bei
Lehrerinnen und Lehrern, die
neben einer mehrjährigen Aus-
bildung in den meisten Kanto-
nen – inklusive Baselland und
Basel-Stadt – auch eine Weiter-
bildungspflicht haben.

Also tatsächlich schlecht aus-
gebildet? Gewerbler und Exper-
ten widersprechen. Realität sei,
dass gerade kleine Firmen ihre
Angestellten nicht tagelang für
Weiterbildungen entbehren
könnten, sagt Daniel Herzog, Ge-
sellschafter und Geschäftsfüh-
rer der Lernwerkstatt Olten, im
Gespräch mit der BaZ. «Viel
wichtiger ist, dass die Betriebe
Angestellte auswählen, die Freu-
de an der Arbeit mit Jungen ha-
ben und sich dafür eignen», sagt
Herzog, der selbst Weiterbil-
dungskurse für Berufsbildner
anbietet. Wie bedeutend das

Zwischenmenschliche ist, bestä-
tigt auch eine kurze Umfrage der
BaZ an der Lehrstellenbörse
Nordwestschweiz.

Gespür für jungenMenschen
Es stimme, dass 40 StundenAus-
bildung nicht viel seien, sagt Ro-
bert Schöbel vomMalergeschäft
Marcel FischerAG.Aber auch der
ausgebildete Berufsbildner be-
stätigt: «Was es vor allem
braucht, ist ein Gespür für junge
Menschen.» Könne man nicht
mit Menschen umgehen, «nüt-
zen auch zig Stunden Pädagogik
nichts».Ausserdem bildeman ja
Handwerker aus. Und hier gehe
es vor allem darum, dass die Ar-
beiterverständlich erklärten,was
sie machten, damit es die Ler-
nenden nachmachen könnten.

Viele Firmen lassen sich zu-
dem einiges für ihre Lernenden
einfallen. Die Marcel Fischer AG
organisiert alle 14Tage zwei Stun-
denNachhilfeunterricht unterder
Leitung eines ausgebildeten Päd-

agogen. Auch hat das Unterneh-
men etwa eine Vereinbarung mit
einem Farblieferanten. Dorthin
kann es seine Lernenden zur
Schulung schicken.

Die Bauglaserei Demenga
Glas, die invierterGenerationvon
der Familie Demenga geführt
wird, schickt ihre Lernenden
punktuell in andere, grössere Be-
triebe, wo diese bestimmte Fä-
higkeiten erlernen können.Denn
die Anforderungen an die Ler-
nenden seien sehrvielfältig, sagt
Inhaberin undGeschäftsführerin
Valérie Demenga. «Wir aber sind
ein Kleinbetrieb mit nur rund
zehn Leuten.» Die Inhaberin sel-
ber ist an der Lehrstellenbörse
präsent, um für ihrMetier zuwer-
ben. Denn Berufsnachwuchs zu
finden, ist schwierig.

So ergeht es auch den Isolier-
spenglern, die Dampfanlagen,
Rohrleitungen oder Kühlräume
dämmen, umWärme- oder Käl-
teverluste zu minimieren. Ge-
mäss Tobias Baumert, Präsident

des Verbands Basler Isolierfir-
men, würde die Branche gerne
mehr Lernende ausbilden. «Wir
haben eine Bewerbung und vie-
le Betriebe, die ausbildenmöch-
ten», sagt Baumert. Deshalb ha-
ben die Isolierfirmen ihren Ver-
band an die Lehrstellenbörse
geschickt, damit er gleich für alle
Werbung machen kann.

Auch Baumert findet 40 Stun-
denAusbildung inOrdnung. «Na-
türlich hört man in vereinzelten
Betrieben immer noch den
Spruch: ‹Ichmache das schon seit
30 Jahren so, und sowerde ich es
auch weiter machen.›» Doch der
Verbandspräsident ist sich be-
wusst: «In diesen Firmen muss
einUmdenken stattfinden.»Denn
angesichts des sich laufend ver-
schärfenden Fachkräftemangels
ist Experte Daniel Herzogvon der
Lernwerkstatt Olten überzeugt,
dass die Branchen undUnterneh-
men verstärkt unter Druck kom-
men, den Lernenden eine gute
Berufsausbildung zu bieten.

Als Beispiel nennt er die Gesund-
heitsbranche, die umNachwuchs
kämpft: «Diese organisiert regel-
mässigWeiterbildungskurse für
ihre Berufsbildnerinnen und
-bildner.» Auch Qualitätslabel
spielen für Firmen je länger je
mehr einewichtige Rolle, um bei
künftigen Lernenden zu punk-
ten. So unterstützt die Stiftung
Top Ausbildungsbetrieb KMU
dabei, «ihreAusbildungsqualität
zu erhöhen», heisst es auf deren
Webseite. Unternehmen, «die
sich besonders intensiv bei der
Ausbildung von jungen Men-
schen engagieren», werden mit
einem Label ausgezeichnet.

KeineWeiterbildungspflicht
Aus Sicht des Gewerbeverbands
beider Basel sind zudem die be-
stehendenWeiterbildungsange-
bote für Berufsbildnerinnen und
Berufsbildner «zielführend und
werden in der Praxis gut ge-
nutzt», auch ohne gesetzliche
Weiterbildungspflicht.

Viele Berufsbildendewürden
regelmässig an Fortbildungs-
veranstaltungen teilnehmen,
schreibt Gewerbeverbandsspre-
cher Daniel Schindler und ver-
weist auf die vielen Weiterbil-
dungsangebote innerhalb der
Branchen oder der Verbände.
Ein gutes Beispiel dafür sei das
Programm fürTop-Lehrmeister
des Gebäudetechnikverbands
Suissetec. Darüber hinaus gibt
es laut Schindler zahlreichewei-
tere Angebotewie beispielswei-
se die Reihe «Fokus Berufsbil-
dung» des Erziehungsdeparte-
ments Basel-Stadt oder jene
der Plattform Verein Netzwerk
BerufsbildnerInnen.

Dass es auch Missstände in
Betrieben gibt, wissen sowohl
Daniel Herzog wie auch der Ge-
werbeverband. Letzterer ist je-
doch überzeugt, dass es sich um
Einzelfälle handelt, die «ernst
genommen werden» müssten.
«Aber in der grossen Mehrheit
der Betriebe wird mit grossem
Engagement ausgebildet.»

Betriebewollen Lernenden etwas bieten
Berufsbildung Die Basler Lernendenbewegung Scorpio kritisiert ungenügend ausgebildete Berufsbildner.
Das Gewerbe und Experten widersprechen und verweisen auf das Zwischenmenschliche.

Fasnachtsbummel – er war
grandios. Ich gehörte zu den
Glücklichen, die nicht ver-
schifft wurden! Ich konnte das
Defilee in der Freien Strasse in
meinem neuen Anzug genies-
sen undWinkewinke machen.
Ob Goschdyym oder Anzug, ich
fühle mich immer irgendwie
verkleidet. Ausser in der BVB-
Uniform. Ist mittlerweile
meine zweite Haut geworden.
Jaja, Sie sagen es, liebe Lese-
rinnen und Leser, das macht
einem Sorgen.

Item. Sorgen machen muss uns
etwas ganz anderes. Diese
elende Kriegsrhetorik, die
plötzlich auf uns niederpras-
selt wie Atombombenmüll. Ich
meine, bei uns in der Schweiz
ist es ja noch relativ harmlos,
wir haben schliesslich unser

Reduit – öhm, haben wir nicht
mehr, gäll – und die Bunker
überall im Baselbiet – aha,
auch nicht mehr einsatzfähig,
hm. Nein, excusé, ehemalige
Pazifisten schreien auch bei
uns nachWaffen,Waffen,
Waffen. Aber okay, in Europa
ist es ja viel schlimmer. Da hört
manWaffen,Waffen, Krieg! Ja,
das rufen selbst gescheite
Leute, also zum Beispiel Mili-
tärhistoriker, Politikerinnen,
Friedens- und Strategieexper-
tinnen.

Die sagen so Sachen wie: 2025
ist möglicherweise der letzte
Sommer in Frieden, 2028
herrscht Krieg, eventuell 2030.
Und dann wird die Welt noch
kurzerhand eingeteilt in ganz,
ganz, ganz fest böse, ganz,
ganz böse, nur ein bisschen

böse. Und ein paar Gute gibt es
auch noch.Werden die Oster-
märsche für Frieden womög-
lich Märsche fürWaffen?

Leute, entschuldigt mein
naives Denken, ich bin wirklich
nur ein mittelmässig begabter
Geschichtenerzähler, Chauf-
feur und Piccolospieler: Aber
spinnen die da oben jetzt alle?
Komplett durchgedreht? Ist das
eine Spätfolge der Coronahys-
terie? Wir, also die Menschen
dieser Erde, wollen doch nur
leben und uns an diesem
Leben erfreuen.Wie uns die
Natur das vormacht: immer
wieder diese wundervolle
Wiedergeburt im Frühling!

Meine Mama würde kochen vor
Wut. Leider ist sie schon lange
tot. Sie war Jahrgang 1928 und

Baslerin durch und durch.
Krieg? Sie erzählte nur vom
Grossvater. Er habe immer wie-
der gesagt, dass er zwar ster-
ben, aber zuerst zwei Angreifer
erschiessen würde. Leider habe
ich vergessen, sie zu fragen,
wie das so war, damals, im
Krieg. Ich dachte halt: Krieg
gibt es nie wieder, das sei alles
alter Mist.

Aber jetzt lerne ich: Ich war ein
pazifistisch verhätscheltes
Rosa-Wölkchen-60er-Jahre-
Kind, dem man beigebracht
hat: Gewalt ist keine Lösung,
man muss reden, vor allem mit
dem, der Gewalt ausübt. Und
dann ging ich auch noch in die
Steiner-Schule. In der ich als
Bub eine Puppe nähen durfte
– und kein Tierli. Und im
Kochen die Mädchen unge-

straft übertrumpfen konnte.
Schlimmer gehts nimmer.

Wenn wir nun die offensichtli-
che Gewissheit auf den nächsten
grossen Krieg auf unser kleines
Basel hinunterbrechen, stellen
sich etliche Fragen: Sollten wir
nicht anfangen, Kartoffeln in
Parks zu pflanzen? Die Strassen
und Tramtrassees in Äcker zu
verwandeln? Die Eurovision-
Song-Contest-Besucherinnen
und -Besucher dazu zu ermun-
tern, die zarten Knospen zu
besingen? Friede sei mit euch.
Das wär auch gut fürs Klima.

Spinnen denn jetzt alle?
Waffen, Waffen, Krieg! Europaweit wird Angst geschürt. Und was könnten wir Baslerinnen und Basler machen?
Kartoffeln in den Parks anbauen. Und das Klima retten.

Fahrtenschreiber

Philipp Probst
Autor, BVB-Chauffeur
und BaZ-Kolumnist

Scorpio hat für bessere Ausbildungsbedingungen in der Berufsbildung demonstriert. Foto: Barbara Stäbler
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Dogern (D) Bei der Tankstelle in
Dogern im Landkreis Waldshut,
in derNähevon Leibstadt imAar-
gau, fand amMittwochabend ein
versuchtes Tötungsdelikt statt.
Dies teilt die Staatsanwaltschaft
Waldshut-Tiengen mit. Ein
24-Jähriger soll einen Kunden
unvermittelt mit einem Messer
angegriffen und lebensgefährlich
verletzt haben.Bei demAngreifer
soll es sich um einen Angestell-
ten der Tankstelle handeln. Der
37-jährige Geschädigte konnte
sich in sein Fahrzeug retten und
von der Tankstelle flüchten. Er
erlitt lebensgefährliche Verlet-
zungen undwurde perRettungs-
helikopter in ein Krankenhaus
nachWaldshut gebracht. Sein Zu-
stand sollmittlerweile stabil sein.

Der Angreifer wurde wenig
später am Tatort von der Polizei
widerstandslos festgenommen.
Die StaatsanwaltschaftWaldshut-
Tiengen hat angekündigt gegen
den 24-jährigen afghanischen
Staatsangehörigen beim zustän-
digen Amtsgericht Waldshut-
Tiengen einen Haftbefehl wegen
des dringenden Verdachts des
versuchten Mordes zu erwirken.

Nach derzeitigem Ermitt-
lungsstand sollen sich Angreifer
und Opfer nicht gekannt haben.
Zum möglichen Motiv des Tat-
verdächtigen gibt es derzeit noch
keine gesicherten Informationen.
Der Beschuldigte war in zurück-
liegenderZeitwegenBesitzesvon
Betäubungsmitteln in Erschei-
nung getreten.Die Ermittlungen
von Staatsanwaltschaft und
Kriminalpolizei dauern an.

Nic Engel

Opfer flüchtet nach
Messerangriff an
Tankstelle im Auto

8 Rheinhäuser im Grünen.

Zwischen Wald & Rhein.

In Sisseln AG.

Neubau.

casanatura-projekt.ch


